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Das Knipperdollingportrait des Antonio Moro

der Ausstellung des estfalıschen Landesmuseums ‚„Die 1eder-
taufer Munster Jahr und ebenso derjenigen 1mM Jahr 1935
wurde eın Ölgemälde vorgestellt, das den ‚„Statthalter‘‘ Jan VO.  - Le1l-
dens, Knipperdolling, darstellen So. Das Bıld ist ach der zweıten
Ausstellun; restauriert worden un! tragt se1itdem aufder Ruckseıite den
mit chreibmaschine geschriebenen Vermerk „Auf der Ruckseite des
es befand sıch VOTL der Restaurlierung olgende schrıiıft Knıpper-
dolling Von Anton Moro eschen. der Talın Clementine Christa VO.  -

oggelen und Lemgo 76 Nndessen sSınd Zweifel der Uuverlas-
igkeıit der Wiedergabe dieser Inschrift angebracht Der Ziweifel etir
erstens die Vollstan  kel und zweıtens die enaulgkeı der 1J1eder-
gabe Denn der 1TeKTIOTr des Rılksmuseums msterdam, Va.  -

jemsdyk, der das Gemalde besichtigt hatte, schreıbt Oktober
1909 „Portrat eines Unbekannten bezeichnet AN'  H MORÖO 1549 (nıcht
Knipperdolling)‘‘?. Die SCNTIT!L MU. er auch die Jahreszahl 1549
enthalten en, die der Restaurator nıcht lesen konnte Ooder einfach
uübersah

Iıie Geberin
uch die Angaben ber cdie Donatrıx sSınd fehlerhaft Denn eine

Taiın VO.  . „Loggelen und emgo  .. g1bt es nıcht. Indessen der
Ortsname Lemgo auf die richtige Spur emeınt sSeın MU. die Talın
Charlotte ementine ZUT Lippe, Abtissin des St. Marıen eM£gO
und des Cappel be1 Lıppstadt. DiIie SCNHNT!1 WITd gelautet en
„Knıpperdolling VO  } MORO 1549 eschen. der TalLln Charlotte
Clementine VO  e appelen und emgo 798.°* Der VO  =) dem Restaurator
angegebene Name „Christa‘‘ ist SCAHNON arum ezweıle. We der
Name einNne urzung aus uUunNseIelr eıt ist. ETr damals ‚„„‚Christine“‘
gelautet.

Die Tailın Charlotte Clementine ZUT LIppe, geboren Overnm-
ber 1730, Wal die Schwester des Grafen Sımon ZUT Lippe
(1727-1782) un Tante des Grafen Leopold (1767—138302) S1e hat die
beiden regıerenden Graifien uberle S1e STar Maı 1804 Am

Maı 1793 wurde S1e St. Marıen em.: und 18 Maı 1793

Gedrucktes Programm NrT. 245 ‚„„‚Ölgemälde auf Olz VO: Nion. Mor (1512-1577) 1S
eines Mannes, auf der Rückseite als Bıldnis Knıpperdollincks bezeichnet‘‘.
Er eiz hinzu: „Jst eın sehr gutes Bıld, das ber sehr viel gelitten hat Uun! uberma. ist. muß
notwendig restauriırt werden)‘‘; TS Bentheimisches Archiv Burgsteinfurt 1876
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Stift Cappel als Abtissin eingeführt®. Sıie hat emMgOo N1C. 1mM Stift
gewohnt, sondern nahegelegenen chlo. Braket Im Stift befindet
sich och ihre Wappentafel®. Ihr Bıld hangt 1mM Lippıschen Landesmu-
SECEUINMN Detmold In Cappel lıegt S1e begraben

Die eziehungen ST furstlıchen amılıe Burgsteinfurt, deren
es1t7z das Gemalde kam, en on ihre Tante Franzıska Char-

(1704-—17383) WarLr mıit dem Grafen Friedrich arl VO  } Bentheim-
Steinfurt verheiratet gewesen®. iIhre chwester Henriette uguste
(1725—-1777) den Herzog Friedrich VO Schleswig-Holstein-Son-
derburg geheiratet‘. eren Tochter ullıane eimmıne —1 Wal

die Gemahlın des Fursten Ludwig Bentheim und Steinfurt® Dieser
Nıchte hat die Abtissin offensıichtlich 1mM Jahr 1798 das Gemalde ZUMm

eschen. gemacht Die Verwandten Burgsteinfurt haben sS1e auf
chlo Brake besucht Denn ihrem Testament lautet eine esStiTım-
MuUnN, AVIStift Cappel als Äbtissin eingeführt?. Sie hat in Lemgo nicht im Stift  gewohnt, sondern im nahegelegenen Schloß Brake*. Im Stift befindet  sich noch ihre Wappentafel®. Ihr Bild hängt im Lippischen Landesmu-  seum in Detmold. In Cappel liegt sie begraben.  Die Beziehungen zur fürstlichen Familie in Burgsteinfurt, in deren  Besitz das Gemälde kam, waren eng. Schon ihre Tante Franziska Char-  lotte (1704-1738) war mit dem Grafen Friedrich Karl von Bentheim-  Steinfurt verheiratet gewesen®. Ihre Schwester Henriette Auguste  (1725—-1777) hatte den Herzog Friedrich von Schleswig-Holstein-Son-  derburg geheiratet’. Deren Tochter Juliane Wilhelmine (1754—1823) war  die Gemahlin des Fürsten Ludwig zu Bentheim und Steinfurt®. Dieser  Nichte hat die Äbtissin offensichtlich im Jahr 1798 das Gemälde zum  Geschenk gemacht. Die Verwandten in Burgsteinfurt haben sie auf  Schloß Brake besucht. Denn in ihrem Testament lautet eine Bestim-  mung: „VI. ... dem Regierenden Grafen zu Bentheim-Steinfurt, Lieb-  den, den auf dem Türmchen befindlichen Spiegel, dessen Rahmen mit  lauter Tee-Schalen besetzt ist?, weil Sn Liebden einmahl gelegentlich  geäußert haben, daß Ihnen dieser Spiegel sehr gefielen, mit der Bitte  zustellen, sich meiner bei dieser Kleinigkeit zu erinnern‘“!9,  Bei welcher Gelegenheit die Äbtissin das Bild den Verwandten in  Burgsteinfurt zum Geschenk machte, ist nicht mehr nachzuweisen. Als  Anlaß käme im Jahre 1798 eigentlich nur die Konfirmation des Prinzen  Wilhelm (1782-1839) in Frage. Doch war die Geberin nicht Pate dieses  Kindes, sondern des Prinzen Ludwig (1787-1876)1!.  2. Der Maler  Anthonis Mor (Antonio Moro) ist einer der großen Porträtisten in der  zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Er hat Herzog Alba und viele  andere niederländische Persönlichkeiten gemalt und war auch oft für  König Philipp von Spanien tätig. Sein Geburtsort ist Utrecht, sein  Geburtsjahr ist umstritten, da die Angabe, daß er 56jährig im Jahr 1583  3 E. Kittel (Hrsg.), Kloster und Stift St. Marien Lemgo 1265—1965, 1965 S. 78. W. Butterweck,  Die Geschichte der Lippischen Landeskirche, Schötmar 1926, S.22. Schelhasse, Stift  Cappel und Probstei Eikeloh, Zeitschr. f. vaterl. Gesch. u. Altertumskunde 63, 1905, S. 66.  H. Kiewening, Fürstin Pauline zur Lippe 1769-1820, Detmold 1930, S. 156.  O. Gaul, D. Korn, Stadt Lemgo, Münster 1983, S.402 (Bau- u. Kunstdenkmäler von  Westfalen, Bd. 49, I).  Vgl. F. Baron Freytag von Loringhoven - D. Schwennicke, Europäische Stammtafeln,  Bd. V,Tafel 32, Marburg 1978.  Ibidem.  F. Baron Freytag von Loringhoven, Europäische Stammtafeln, Bd. IV, Tafel 44, Marburg  1957.  An anderer Stelle: „Tassen von chinesischem Porcelaine*“‘.  -  StA Detmold L 77B, Fach 7,Nr. 2.  -  Lt. freundlicher Auskunft von Herrn Archivar Warneke, StA Münster.  60dem Regierenden Grafen entheim-Steinfurt, Laeb-
den, den auf dem Tuüurmchen efindlıchen Splegel, dessen men mıiıt
lauter ee-Schalen besetzt ist?, we Sn Liebden einmahl gelegentlich
geaußert aben, daß Ihnen dieser Spiegel sehr gefielen, miıt der Bıtte
zustellen, sich meılıner be1 dieser Kleını:  eı erinnern‘‘10.

Be1 welcher Gelegenheit die Abtissin das Bıld den Verwandten
urgste  urt ZU eschen. machte, ist nicht mehr nachzuwelsen. Als
Anlaß ame 1mM TE 1798 eigentlich NUur die Konfirmation des Prinzen
eim (1782-1839) ra och War die Geberin nıcht Pate dieses
Kındes, sondern des Prinzen Ludwig (1787-1876)**

Der Maler
Anthonis Mor Anton1o OTo ist einer der großen Portratisten der

zweıten des ahrhunderts Er hat erzog Alba und viele
andere nı]ıederlandiıische Personlichkeiten gemalt und Warl auch oft fur
ON1; 1l1pp VO Spanıen atıg eın Geburtsort ist Utrecht, sSeın
Geburtsjahr ist umstrıtten, da die gabe, daß jahrig Jahr 1583

(Hrsg.), Kloster und Stift St. Marıen Lemgo —19 1965 78 Butterweck,
DiIie Geschichte der lppischen andeskırche, ChOtmar 1926, ©  N chelhasse, Stift
Cappel und TODStel Kıkeloh, Zeıtschr. vater]|l. EeSC tertumskunde 63, 1905, 66

Kıewening, Furstin ne ZUTr: Lippe —18 Detmold 1930, 156.
aul, Korn, ‚eM£gO, unster 1983, S. 402 Bau- Kunstdenkmaler VO:  -

Westfalen, 49,
Vgl F. Baron TE VO':  5 ‚Orınghoven hwennicke, EKuropaische tammtafeln,

afe‘ 32 Marburg 1978
em.

Baron Freytag VO.  - Orınghoven, Europaische Stammtafeln, I alie 44, Marburg
1957

anderer „„L’assen VO:  - chinesischem Porcelaine*‘‘.
StA Detmold (UDB, Fach 7,NrT.
L Teundlıcher Auskunft VO:  - Herrn Archıvar arneke, StAÄA Munster.



gestorben ist, nıcht stımmen kann ETr War 1576 bzw 1578 Dereıts VelI-

storben Die Berechnungen ıfferiıeren zwischen 1512 und 152412
Im Jahr 1549, dem das Bıld Knipperdollings gem worden ist,

befindet sich Brussel 1mM 1enst Grandvelles, Bischof VO Arrasl3.
Im selben Jahr hat ıhn un Herzog Alba em. Er stand amals och

ang seiner Karriere. eiıne Malweise ist jedoch schon ausgereıft.
Sie erinnert ihrer arheı und aCcC  1C.  eıt Hans Holbeıin und
Quintin Massys, denen Kunstfert| nıicht nachsteht ‚„„deıne
Charakteristik ist schlicht, aber indringend, die ehandlung verhalt-
niısmaßıg weıich, aber sehr gewissenhaft‘‘1+, Das vorliegende Bıld ist
typısch fur Antonio OTOS uch der 1TeKTIOTr des Rı]ksmu-

ljemsdyk, hat die Autorenscha Moros nıcht gezwelıfelt
Der Kupferstich Aldegrevers

Indessen ist die ‚‚Knıpperdolling auf der Ruckseıte des
es bezweiıfelt worden. on Va  - lemsdy. urteilt 1909, „Nicht
Knıpperdolling‘‘. e1Sber: ennt zurückhaltender eın „angeblı-
ches Bıld Knipperdollings‘‘1>. Er hat sıch, wıewohl Experte, Nn1ıC
abschließend dem Bıld geaußert.

Kın Schreiben der Bentheimischen omanenkammer aus dem Jahr
1935 das Landesmuseum unster ec dıe Grunde des Zweifels auf.
S1e legen erstens 1mMm Vergleich mıiıt Aldegrevers Kniıpperdollingstich
IS ‚„„‚bestehen 1ler auch Ziweifel, ob sıch wirklıch Knıpperdolling
handelt. Denn eın gelegentlicher Vergleich mıit dem einer iUlustrier-
ten Zeitschrift wledergegebenen ılde ergab eine Ahnlichkeit. Der auf
dem hilesigen ılde Dargestellte hat eine ausgesprochene Stumpfnase.‘‘
Zweilitens werden die Lebensdaten Moros angefuhrt ‚„„Der aler Mor
soll 1512 oder 1521 geboren sSeın. Da cie Wiedertaufer 1536 hingerichtet
wurden, besteht dem einen a  ( WenNnn Mor 1512 geboren 1st, jel-
leicht die Moglıichkeıit, da das hlesige Bıld einen der Wiıedertaufer
darstellt, letzterem FYFalle, Wenln Mor 1521 geboren 1st, ist 1es wohl
sehr unwahrscheinlich‘‘16. Die egenargumente S1INd also Das (Gie-
malde ist dem 1C. ldegrevers ähnlich, und es annn der
Lebensdaten des Malers aum eın Originalportrait seın enden WIT
uns zunachst dem ersten Argument

eisberg hat sich Schon Jahr 1907 eingehend mıt dem ema
„Die Munsterischen Wiedertaufer und degreve befalit. Das rgeb-
nNn1ıs ist. Aldegrever hat ach der efangennahme der Wiedertaufer-

12 arlıes, thonis Mor VO. asShNnoT: (Antonı1o OTO), 1934, 3, Anm.
13

14
arlıes, &N

15
Schmidt, 23, 211 (1885).

T1e' VO:! 1920; TS Bentheimisches Archiv Burgsteinfur 1783
16 T1€e: VO: 1920; Furstl. Bentheimisches TcCchiv Burgsteinfurt 3562
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uhrer OmMmMer oder Herbst 1535 ehrere Zeichnungen VO ıihnen
angefertigt Die Originale sSıind nN1C. Thalten Von Jan VO Leiden MU.
es Zwel verschiedene er gegeben en, VOonNn Knipperdolling e1ns,
und VO  - Krechting, der als drıtter anuar 1536 auf dem Tınzıpal-
markt unster hingerichte wurde, eın Unrecht ıhm zugeschrie-
benes 15

Aufschluß ber die Entstehung g1ıbt Aldegrevers Profilzeichnung
des Tauferkonigs, die als Vorlage fur eiıiınen Holzschnitt bestimmt ist.
der Holzschnitt Aldegrevers Thalten ist, ist ungewiß*”. och tragt die
opıe Wandereysens (Nurnberg) das Monogramm A G7 a1SO Ide-
grever!®, Und die Kopie VO.  - uldenmundt (Nurnberg) vermerkt ber
dıe Entstehung: ‚„„Dies ist die warhafftige gestalt und figur des Munster1-
schen KOn1gs, Welchen der Bıschof{f eiangen und och gefeng.  ich
enthelt, enselben auch also hat abconterfeen lassen, auch eiliıchen
Fursten und erren zugeschickt, Ist gemelter Onıg SEEUeTI trutziger Wort
eic Es WEelSsSs auch och niemand, Ww1e Im ergeen Oder was mıiıt ihm
angefangen werden würdt‘‘1? Die oplıe ist also och Jahr 1535 ange-
fertigt worden; der Holzschnitt verdankt seine Entstehung dem efehl
des 1SCHNOIS Auf iıhm ist der opf Jan VO Leidens ohne Aus-
schmuckung, schlıicht, lebenswahr (ad vıtam effigiem) und wahrschein-
lich naturgetreu abgebilde Der Hut miıt der onıgskrone und das
KCeWAan! mıiıt der Sind hinzugefügt, ennn hat S1Ee sicherlich
17 Gefangnıiıs nicht etragen.

(sanz anders der bekannte Kupferstich, der epbpen{iIialls VO  - Aldegre-
Vel STamm Von ıhm ist auch eiıne schwarze Kreidezeichnung überlie-
fert, die als Vorlage diente Die usführung tragt die Jahreszahl 1536
und ist also eın Druck aus der eıt nach der Hinriıchtung Diıie TeilcClc
ausgeschmuckte Darstellung mıiıt den Kon1igsinsignien ist auch 1ler
ekundar Von der ursprunglıchen Zeichnung kann UTr der opfne
ut) übriggeblieben seın. och ist auch das Gesicht nıicht unverandert
uüberliefert. „In den ugen Jans, die uns der Kupferstic. WI1e der olz-
schnitt Aldegrevers zeigen, Spricht sıch och eın herrischer, ungebro-
chener OILZ qus‘‘20 Andererseıits ist der Unterschied zwıischen olz-
schnitt und 1C. nıicht übersehen. Hıer ‚„dıe Kontur mıiıt der kraftig
hervortretenden Nase, der zuruüuckgenommenen en Stirn‘‘21, ort

eısberg, Die Munsterischen Wiıedertaufer und egrever. Eıne ONOgrTaphische und
numiısmatiıische udie, Taßburg 190  7  W ‚epT. aden-Baden 1977, 35 (Tafel X),halt den
Holzschnitt mıiıt der ateinischen Inschrift, der siıch 1Im Museum London befindet, fur
denjenigen Aldegrevers. Der Ausstellungskatalog ‚„„Die Wiedertaufer Munster‘“‘, hrsg.
VO) -alen U, 1983, 189, bezweifelt 1es (Nr „ M1} 1ld)

18 Geisberg, ; aie. Og 1983 NrT. 126 (mit 11ld).
19 Geisberg, ().. Katalog 1983 19l (Nr. 129}

eisberg, O, 51
21 Katalog 1983, 188

62



cdie breıite, wohlproportionierte Stirn und der ecC. esCc  ıttene, g -
pflegte Bart, die den Oonig nıcht plump, sondern feın un! herrschaftlıic
erscheinen lassen

Es ist Nun VO  - Bedeutung, daß das alsc rechting zugeschrie-
ene Bild, das UTr Kreideausführung uüberkommen lst, und der
upferstic. Knipperdollings dem 1C Jan VO  - Lelildens verdaächtig

sind Aldegrever hat el ebenso vornehm WI1e den auierko-
dargestellt Insbesondere Knipperdolling zeigt enselben unnahba-

TE Gesichtsausdruck WI1Ie Jan von Leıiden. Die en SiıNnd och uhler
und großer, der Backenbart och gepflegter und breiter Offensichtlich
hat Aldegrever ihnen eseliben großen, kuüuhlblickenden Augen und
denselben gepflegten Bart eıgele. w1e S1E auf seinem Selbstbildnis
aus dem Jahr 1537 sehen sind22 alt INa  - die 1er Bıldnisse neben-
einander, ist nıcht verkennen, daß die Gesichter iıdealısıiert SINnd
Dieses Tie drangt sıch dem Betrachter auf, auch Weln den Olz-
schnitt Jan VO  - Leidens nıcht zusatzlich ZU. Vergleich heranzıeht. Das
<_3_benzitierte rte Moros Bıld zeıge mıit ldegrevers 1C ‚„ gar eine
ichkeit‘‘, besagt nıcht 1el ber die Identitat der Dargestellten. Die
Bıldvergleiche en vielmehr eutlic gemacht, daß degrevers
Kupferstic. wahrscheinlich Knıpperdolling nıcht lebensgetreu wıeder-
g1bt.

OTOS Knipperdollinggemalde
Die vorstehenden Überlegungen sollen 1U zusammengefaßt Wel-

den
KErstens, die Moglıc.  eıit, daß die Inschrift auf der Ruckseıite falsch

lst, kannn außer Betracht bleiben Die Angaben SInd und
detailliert, erfunden sSeın Die erwaäahnte Schenkung VOL fast 200
Jahren halt der Nachprufun stand, Soweıt diese moOglich ist.

Das Gemalde ist zweıtfens eın Oriıginalportrait Knıpperdollings
Diese ogliıchkeıt bestunde NUT, wenn Jahr 1512 dem fruhsten
Datum geboren worden und 1M Jahr 1535 AUS den Niederlanden her-
eigee ware, den beruc.  en gefangenen Wiedertaufer OTrSst-
INar oder Dulmen sehen un! malen. enugen eı1t hatte ZULX

Verfügung gestanden, denn Knıpperdolling ist 255 Juni 1535 eian-
gen ge und AA anuar 1536 hingerichtet worden. egen
diese Annahme Spricht VOI allem die Datierung ‚„ 1549°°, der WI1e
argele weiılfeln keın nlaß besteht

Moros Gemalde gehorter den zanireıiıchen spateren Abbildun-
gen Knipperdollings on der Bischof VO.  - unster hatte Jan VO  5
Leiden Z Abschreckung „auch etlichen Fursten und Herren ZUSE-

Katalog 1983, 175 (Nr. 116).
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schickt‘‘ wurde 1ın Bielefeld auf der Sparrenburg ZU. au
gestellt®®. Der vorausgehende Satz, „auch also hat abconterfeen las-
sen‘‘, legt den chlu. nahe, die TUuNsien er hatten emselben
Zweck gedient, namlich Abscheu und Verachtung wecken. Das
allgemeıne Erschrecken ber dıe Kreign1ıisse unster ist aber schnell
der Neugilerde Oder Sympathiıe gewiıchen. on 1 Jahr 1536
klagt der Rat der Amsterdam, „daß einıge Printer, Drucker und
Figurenstecher oder andere taglıch jJe langer je mehr diejenıgen bestar-
ken, verschiedene etzer, Delinagquenten un Übeltäter (wıe einen
sogenanten Jan VO.  5 Leiden mıiıt seınen Komplizen und Anhangern), die
ZUIN Teıl Munster und anderswo hingerichtet worden SINd, malen
und portratieren, welilche er auch einiıge Personen Hıntergas-
SE  - ZU. aufausstellen oder feilbiıeten, und einıge andere hangen S1e
ihren Hausern und anderswo auf un! stellen S1e aus  L EKın nl]lederlandıi-
scher Holzschniitt geht 1M egleıtteX auf diesen eın ‚„Diese
Bılder des Koniıgs der Wiedertaufer, heber Betrachter, verstehen Sie

S daß S1Ee weder ren, och ZUTT uszeichnung desselben
gemacht SInd, und S1e vielmehr deshalb langefertigt sınd], amıt samtlı-
che guten, aufrıchtigen Christen Jetzt und Zukunft, Ja, biıs aufKındes-
ınder, Wenn S1e 1ese Bilder anschauen, imMMer dıe schrecklichen
Handlungen und Absıichten der verschledenen Wiedertaufersekten
Gedachtnis haben mögen‘‘24,

e1sber zahlt 1mM Jahr 1907 funf Ölgemälde Jan VO Leidens auf,
darunter Zzwel Doppel  N1SSe, die iıh: mıt Knıpperdolling ZU!

zeigen®®, Moros Gemalde kommt als 1INze 1INZU. Eis ist das Jungste
unter allen Ölgemälden der Wiedertauferfuhrer; eisberg datiert die
ubrıgen 1INs und Jahrhundert. Kupferstiche und adıerungen
zahlt 32 VO.  - Jan VO  - Leiden und 13 VO  - Knipperdolling?® S1e en
alle auf Aldegrevers Kupferstiche zuruück. Holzschnitte ohne cdıe Phan-
tasıebıildnısse den Flugschrıften waäahrend der Belagerung) ennt
VO.  - Jan VOIN Le1iden, e1Ns VOoONn Knipperdolling?”. 1eSse Zahlenen sich
inzwıschen erhoht Moros Bıld gehort dıe el dieser Nachbil-
dungen, dıe wohl nıcht NUuLr AauUus geschichtlicher Wiıßbegierde Auftrag
gegeben wurden S1ie stellten Kurilosıtaten dar un:! schmuckten aus
diesem Grunde mıiıt anderen Bıldern dıe ande; S1Ee ollten wahrscheıln-
lıch eın angenehmes Gruseln bel dem Betrachter erTregen.

23 e1isberg, O 38
Übersetzung der nıederlandıschen exte, abgedruckt eisberg, O: 31, Anm

( 32
26 ©.. J3 — JJI, 56 f.
A (} JI1., 51l
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Vergleicht T1LLENS nochmals Moros 1S mi1t Aldegrevers
1C. fallt die Ahnlıc  el auf die zwıschen den Dargestellten be-
steht Der VO  - Moro ortratıerte iragt eiNne auffallıg schmucklose,
schwarze Kleidung der NUur die weıiße, gefaltete emdkante hervor-
sticht 1ese OTie sıch ebenso auf dem Kupferstic. erscheint
aber oft auf zeitgenOssischen Bıldern Vergleicht InNnan das Bıild mi1t den
anderen emalden OTOS 11t das ehlen einer indiviıiduellen le1-
dung auf. Auf 1ese elise beherrscht das Gesicht des Mannes das ganze
Bıld Eın Kennzeichen dieses Gesichtes 1ST die Stumpfinase, die auch auf
Aldegrevers Stich erkennen 1ST Wenn Moro die opıe VO  - 1Kolaus
ılborn gekann und als Vorlage benutzt hat ergl sich Lıck auf
die Nasenform 5 esonders auffallende Ahnlichkeit?®s (sıehe bDb.)
ener hat S gegenseıltıge Kopie des Aldegreverstiches angefertigt,
das heißt der Dargestellte blıckt 1eselbe Riıchtung WI1e der Mann auf
Moros Gemalde iılborn laßt die tumpfnase och deutlicher hervor-
treten als Aldegrever E1n erhebliche Ahnlichkeıit zeigen zudem
Gesichtsform, Oß  ung und dıe en ugenbrauen €e]! er
zeigen denselben 1yp eiNnes Mannes

Der gTO. Unterschied besteht darın, da ß Knipperdolling auf dem
Kupferstic. geradeaus blıckt waäahrend auf dem lgemaälde den
Betrachter ansıeht Alle VO OTOS 1ssen Sind Dreiviertelportraits
eser Art?> och auch Aldegrever ennt das Dreivilertelportrai mI1T
1C auf den Beschauer Sein Selbs  15 (1537) und die Kreidezeich-
nun, nicht) rechtings SiINd Beıispiele aIiur ET hat also gleichfalls
der Art OTOS gezeichnet

Erwaäahnt S@e1 nochmals der ewOhnlıiche Backenbart des Mannes auf
OTOS Gemalde, waährend Aldegrever Knıpperdolling M1 elnNnen)

Prachtbart versieht Da offensıchtlich erwaähnt opfe
schont un! i1dealisıert dieser Unterschied nıcht 11Ss Gewicht Ge-
wichtige Grunde sprechen vielmehr dafuür, daß der VON Moro arge-
tellte Knıpperdolling 1ST

Eis bleibt schließlic. die ra ach OTOS Vorlage T1 Es g1bt
weder S Nachricht daß ldegrever C111| weltere eichnung VO  5

Knipperdolling angefertigt hat och 15 en solche irgendeiner orm
uüberliefert och fehlt auch fur den Holzschnt! Jan VOIN Leidens Ide-
gTeVeTIS Originalzeichnung. Es g1bt aber siıchere Hınweise, WI1e oben
argele. die SsCe1INC Eixistenz beweisen.

Wenn Moro dıie oplıe Wiılborns als Vorlageghat, hat
S1e erhebliıch umgestaltet Es bestunde dann S Parallele dem
Schwermmer Gemalde Jan VO.  > Leidens das der Ausstellungskatalog

Vgl Katalog 1983 Nr mıt
Vgl Marlıes, die alie.
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1920 als eEiINe ‚„„‚tendenz1lo0ose Phantasie chopfung‘‘ bezeichnet?®® Nun
trıfft dieses Tie nicht Zı da dem N1s deutlich Aldegrevers Olz-
schnuitt zugrunde hegt Es 1ST vielmehr die freile Gestaltung e1iNner g1-
nalen Vorlage Eıne solche wurde diesem auch OTOS Gemalde
vorliegen Es MUu. offen bleiıben ob OTOS Knıpperdollinggemalde ach
Vorlage freı gestaltet 1sSt oder auf eln unbekannte eichnung Aldegre-
eirs zurückgeht

NrT. 229; abgebildet Tumbult, Die ledertaäaufer, Bielefeld Leipzig 1899, nach dem
Tıtelblatt, und eisberg, © 'afe
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